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* 
Jen lea 5 
Berlin den 75 Auguſt. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Kammergerichts⸗Präſidenten von 
Braunſchweig den Rothen Adler ⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Ihre Durchl. der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilbelm zu Solms» Braunfels find von 
Ren: 8 

Der Herzogl. balt⸗ Deſſauiſche Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident von Baſedow ift von Deſſau, der Kaiferl, 
Ruſſiſche Kollegien⸗Aſſeſſor von Berg und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Titularrath von Oſeroff, find 
als Couriere von Nimmerſatt hier angekommen. 

0 — 2 


T 
—— 


Nieder lan de. 

Amſterdam den 11. Auguſt. In der geheimen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten, 
vom 11. Auguſt, theilte der Miniſter des Auswärs 
tigen die Nachricht mit, daß er unter dem 5. ein 
Sa Londoner Conferenz empfangen, dem 
zufolge man gewünſcht hatte, daß die „militairiſchen 
Maaßregeln“, mit welchen der König der Nie: 
derlande feine Unterhandlungen zu unterftüßen bes 
> abfichtige, ſich aus ſchließlich auf das inlaͤndiſche Ge: 
biet Hollands beſchrankt hätten, daß indeß dem Ges 
ruücht nach, fie ſich auch über die Graͤnze hinaus 
erſtreckt und die Feindseligkeiten wieder angefangen 
hätten. Die Conferenz habe von den Niederländi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten hierüber keine Aufklaͤrung 
bekommen konnen und es ſchiene ihr unglaublich, 
daß der Konig, in demſelben Augenblick, wo er fein 


— 


dele 


fühle des Haſſes und Zorns, welche dadurch ers 
weckt werden wuͤrden, den Abſchluß eines Friedens, 


Vorhaben mitgetheilt, über einen Definitiv⸗Friedens⸗ 
traktat zu unterhandeln, auch beſchloſſen habe, den 
Krieg zu erneuern und die Zerſtdrung einer Han⸗ 

t herbeizuführen, ein ſchen an und für, ſich 
genswerthes Ereigniß, das aber durch die Ge⸗ 


der von Sr. M. und von Holland gleich ſehr be⸗ 
ehrt würde, unmoglich machen dürfte, sDie Con⸗ 
erenz erinnere hierbei noch an die Beweggruͤnde, 
welche im Nov. v. J. die 5 Mächte bei dem Abs 
ſchluß des Waffenſtillſtandes zwiſchen Holland und 
Belgien geltend gemacht, und an die Verbindliche 
keiten, welche zwiſchen den 5 Mächten beſtaͤnden, 
und durch die Botſchaft vom 21. Juli dem Holland. 
Miniſter des Auswärtigen angezeigt worden ſeyen, 
und worin ſich ſeitdem nichts verändert babe. Die 
von Europa ſtehe hiermit in der allerengſten 
bindung und die Conferenz hoffe, daß dieſer Grund 
allein hinreichend ſeyn würde, den König zu dem Bes 
fehle zu beſtimmen: die Felndſeligkeiten unverzuͤglich 
einzuſtellen, die Truppen wieder auf das Holz 
länd. Gebiet zurückkehren und Antwerpen nicht einer 
fo unendkich beklagenswerthen Kataſtrophe ausge⸗ 
ſetzt bleiben zu laſſen. Die Belgier wären eben⸗ 
falls von der Conferenz aufgefordert worden, 
die Feindſeligkeiten einzuſtellen.“ Der Miniſter be⸗ 
nachrichtigte die Kammer, daß er unter dem 8. dies 
Schreiben beantwortet und darin geſagt habe: der 
König habe durch den Gebrauch der militairiſchen 
Maaßregeln nichts anderes bezweckt, als den pa ſ. 
ſiven Zuſtand zu beenden, in welchem er ſich ſeit 
neun Monaten befunden, während‘ die letzten Bes 
gebenheiten in Belgien die Ergreifung diefer Maaß⸗ 
regeln dringend erforderten, ohne daß darum das 
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Weſen der Unterhandlungen im geringfien vers 
ändert würde, alles welches durch die Niederländi⸗ 
ſchen Commiſſarien in London mit der erforderlichen 
Klarheit auselnandergeſetzt worden fei, Was Ant⸗ 
werpen betreffe, ſo habe der Koͤnig nie die Abſicht 
gehabt, es zu zerflören, was mit Sr. Maj. erhabe⸗ 
ner Denkweiſe ganzlich im Widerſpruch ſtehen würde, 
fo wie mit den Wünfchen, welche Allerhöchftdiefelben 
für die Wohlfahrt Belgiens zu hegen nie aufgehört, 
Der Ausfall aus der Eitadelle ſei eine bloße Si⸗ 
cherheitsmaaßregel, und nicht ergriffen worden, um 
die Wohnungen zu beſchaͤdigen, ſondern um die Ka⸗ 
nonen zu vernageln, und fo werde auch der Prinz 
von Oranien, welchem die Führung des Krieges aufs 
etragen ſei, aus keinem andern Beweggrunde ver⸗ 
ahren, als der ihm natürlich wäre: das Eigeſitchum 
friedlicher Bürger zu ſchonen. Weder Eroberungs⸗ 
ſucht noch Kriegsluſt wären die Triebfeder dieſer 
Handlung, und fo konne man die gegenwärtigen 
Kriegsoperationen nicht anders anſehen, denn als 
Zwangsmittel, wie denn die Conferenz ſelbſt 
erklart habe, daß fie dergleichen gegen Belgien 
gebrauchen wolle, im Falle dies ſich weigern ſollte, 
die Beilage des Protokolls No. 12. anzunehmen, 
und wie der König ſich ſkinerſeits dieſe ausdrück⸗ 
lich vorbehalten babe. Endlich konne Se. M., 
als ein conſtitutioneller Kduig, keinen andern Weg 
einſchlagen, als den, welcher mit der oͤffentlichen 
Stimmung der ganzen Nation uͤbereinſtimme, und 
mit dem eines freien Volkes, das er regiere, und 


welche durch die einſtimmige Erklärung bei⸗ 


der Kammern der Velks⸗Repräſentation ausge⸗ 
ſprochen, worden fei. Sodann theilte der Minifter 
der 2. Kammer mit, daß die Londoner Konferenz in 
Brüffel darauf angetragen habe, daß man von dort 
einen Bepollmaͤchtigten nach London ſenden ſolle, 
um einen definitiven Friedensſchluß zu unterhan⸗ 
deln. Frankreich habe indeß beſchloſſen, Velgien, 
auf deſſen Begehr, zu Huͤlfe zu kommen, daß dieſe 
Hülfe bereits geleiſtet werde, und daß, wenn die 
Niederländiſche Armee ſich nicht unverzüglich 
innerhalb der Linie des Waffenſtillſtandes 3 B 
zoͤge, ſie eine Franzoͤſiſche Armee würde zu befünpfen 
haben, und der Franz. Geſandte den Maag verlaffen 
würde. Gleich zeitig habe die Holland, Regierung 
die zuverlaͤſſige Nachricht erhalten, daß die Londoner 
Conferenz den pon Frankreich gethauen Schritt 
gut geheißen, und das, ihr von England gethane, 
Anerbieten feiner Flotte angenommen. Dieſelbe 
Nachricht gedächte auch einer Uebereinkunft, der zus 
folge die Franz. Armee das Nord⸗Niederlän⸗ 
diſche Gebiet nicht betreten ſolle. Der 
König, welcher den Erfolg feiner (durchaus recht⸗ 
mäßigen) Maaßregeln zwar nicht als unmöglich, 
doch nicht als wahrſcheinlich, betrachte, ſei der Mei⸗ 
nung, wo es wirklich zu einer Uebereinkuaft zu 
kommen ſcheinen wolle, die Regierung die Oblie⸗ 
genheit hade, ihren Gang danach einzucich⸗ 


tem: demzufolge werde der Miniſter durch den Ge⸗ 
andten des Koͤnigs in Paris anzeigen laſſen, wie 
Se. M. geſonnen ſey, unter dieſen Umftänden zu 
handeln. Eine ruhige Betrachtung des Ganges 
der Unterhandlungen biete den folgenden Schluß 
dar: die 5 Mächte Hätten Präliminarien der Tren⸗ 
nung entworfen, mit Ankündigung von Zwangs- 
mitteln, im Falle dieſe verworfen wurden. Belgien 
verwürfe dieſe: was tyäten nun die Mächte? jie 
widerſetzten ſich dem König, der ſich an die Präli⸗ 
minarien halte, und ſie mit den Waffen in Aus⸗ 
führung bringen wolle. Dagegen beſchlöſſen 
die Mächte, daſſelbe Belgien, welches die Prälimia 
narieik verwerfe, durch die Gewalt der Waffen zu 
unterſtüͤtzen. Unter dieſen Umftänden habe S. 
M. ſich eutſchieden, von ſeinem angenommenen Be⸗ 
ſchluſſe nicht abzuweichen. Unſere Zwiſtigkeit mit 
Belgien werde für eine einheimiſche erklärt, welche 
das übrige Europa nichts angehe. Der Muth der 
Holland. Truppen habe im Anfang ruhmvolle Siege 
dgvongetragen, aber die Zwiſtigkeit würde euros 
paiſch werden, wenn der König gegenl die Webers 
macht der, durch die Londoner Conferenz repräfentirs 
ten, Mächte die aller ergreifen zvollte, und es ſey 
nicht die Abſicht Sr. M., das theure niederländis 
ſche Blut in nutzloſen Unternehmungen zu verſpritzen. 
Wenn deshalb eine Franz. Kriegsmacht in Belgien 
Wat fb würde die Niederländiſche ſich auf das 

iederlaͤnd. Gebiet zurückziehen. Die Geſchichte 
würde dann bezeugen konnen: wie Niederland frei 
geſprochen und frei gehandelt, und daß es, mit eis 
net halb fo ſtarken Bevoͤlkerung, als der des Feine 
des, in wenigen Tagen durch den Muth feiner Truppen 
die feindliche Macht dahin gebracht habe, alle Hoff⸗ 
nung auf Rettung durch ihre eigenen Mittel 
aufzugeben. m 

Amfterdam den 16. Auguſt. Ein Bericht des 
Prinzen von Oranien an den König, aus dem Haupt⸗ 
Quartier zu Thienen (Tirlemont) vom 12. d. M., 
Abends gegen 9 Uhr, meldet: Die Truppen unter 
feinem Befehl hätten über die feindliche Armee unter 
General Tieken de Terhope (der Schelde⸗Arxmee) 
einen bebentenden Vortheil davongetragen; Prinz 
Leopold befand ſich bei derſelben. Der Feind wurde 
aus allen ſeinen Stellungen vertrieben und unter 


dem Geſchütze der Stadt Löwen Schutz zu ſuchen 
gendthigt. 


Die Folge dovon war ein Antrag auf 
einen kürzen Waffenſtillſtand, um die Stadt Löwen 
zu räumen und den Holaͤndiſchen Truppen zu übers 
geben. Die Bedingungen dieſes Waffenſtillſtandes, 
in welchem der Feind ſeine Niederlage bekannte, 
wurden von dem Prinzen von Oranien vorzeſchrie⸗ 
ben, Man erſieht aus dem Berichte, daß die Hole 
länder am Abend zuvor Bauterſem hatten räumen 
und ihr Vortrab wegen der Uebermacht des Feindes 
nach Roombeeke hatte zuruͤckweichen müſſen. Am 
12. d. ſtand der Feind auf der Loͤwener Seite vor 
Bauterſem; er beſtand aus. Infanterie und Artille⸗ 
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ie, und hielt lange Stand , bis die Holländer meh: 
ate A fener Hinfen Slanke Weiter gewor⸗ 
den waren, worauf er ſich zuruͤckzog und auf der 
Straße nach Löwen verfolgt wurde. Eben war Be⸗ 
fehl ertheilt, ihn weiter zu verfolgen, als ein Par⸗ 
lamentair herankam; dies war Lord William Ruſ⸗ 
ſel; er uͤberbrachte ein Schreiben des Engl. Geſand⸗ 
ten in Brüffel, Sir Robert Adair, au den Herzog 
von Sachſen⸗Weimar, in welchem ein Waffenftills 
ſtand begehrt und angezeigt wurde, daß der Vort 
der Franzdſiſchen Armee bereits in der Nähe von 
Waveren ſtehe. Der Prinz von Oranien wollte 
nach kurzer Berathung den Waffenſtillſtand nur un⸗ 
ter der Bedingung gewähren, daß Löwen geräumt 
und 2 die Gewißheit von der Ankunft der Franzo⸗ 
eu würde, weshalb er einen Offizier ausſenden wollte. 
Lord Will, Ruſſel kehrte zurück und der Prinz ſetzte 
ſeine vorrückende Bewegung fort. Der Feind floh 
auf allen Punkten, faßte jedoch unweit Loͤwen in 
einer günſtigen Poſition, auf der Anhöhe von Pelz 
leuberg, Poſto, von wo er aber nach kurzer Kane 
nade vertrieben wurde und ſich auf Löwen zurückzie⸗ 
hen mußte. Nun ſtanden die Holländer einen Ka⸗ 
nonenſchuß von Löwen, wo der Prinz die Antwort 
auf fein Schreiben“ an Sir Rob. Adair abwartete. 
Sir R. Adair kam ſelbſt und ſuchte einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu bewirken; der Prinz beſtand jedoch auf 
ſeinen Bedingungen, die jener auszuwirken über ſich 
nahm. Bald darauf erſchien ein Offizier vom Bel⸗ 
giſchen Generalſtabe und elſuchte den Prinzen um 
feine Bedingungen, die der Holländiſche General: 
Staabs⸗Chef, General⸗Lieutenan de Conſtant⸗Re⸗ 
becque, aufſchrieb und der Belgiſche Generalſtaabs⸗ 
Chef ad interim, Sr Goblet, ſogleich ratifizirte, 
Nun ließ der Prinz die Truppen bis zum folgenden 
Morgen bivouaquiten. Während der Unterhandlung 
wurde aus einem Thore von Löwen heftig kanonirt, 
worauf der Prinz den Capitain v. Styrum dahin 
ſandte, um Vorſtellungen über dieſes verraͤtheriſche 
Benehmen zu machen. Er kehrte bald mit einem 
Belgiſchen Offizier zurück, der fein Leidweſen hier⸗ 
über bezeugte. — Der Herzog von Sachſen⸗Weimar 
brach am 12. d. Morgens um 3 Uhr aus feiner 
Stellung auf, umging Löwen, und faßte auf der 
Auhbhe von Pzeren⸗Berg, auf der Straße von ba. 
wen nach Brüffel, Poſto; nach der Kanonade zu 
urtheilen, muß er mit dem Feinde handgemein ge⸗ 
worden ſehn; doch hat man noch keine näheren Be⸗ 
richte hierüber. — Die Waffenſtjlſtands⸗Akte beſteht 
aus drei Artikeln, wonach Löwen am 13. d. Mittags 
geräumt und dem Prinzen von Oranien übergeben 
werden ſollte. Die Thore der Stadt und die vor⸗ 
uehmften Poſten ſollten ſchon um Mitternacht von 
den Holländern beſetzt werden, und die Feindſelig⸗ 
keiten am 13. d., Mittags 12 Uhr, aufhoͤren. 
Der Koͤnig der Belgier war nach Mecheln gefluͤch⸗ 
tel, well ihm der Weg nach Brüffel durch die zweite 
Disifion unter dem Herzoge don Sachfen: Weimar 
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abgeſchnitten war. Am Sonnabend Morgen, den 
13. d., hielten die Prinzen ihren Einzug in Loͤwen, 
wo ſich das Hauptquartier zuletzt befand. 

Die Belgier ſollen in dem Treffen bei Löwen 
30,000 Mann ſtark geweſen ſeyn. Auch der Belgi⸗ 
ſche Kriegs miniſter d' Hane de Steenhuize ſoll vers 
wunder ſeyn; Holläͤndiſcherſeits iſt Oberſtlieutenant 
Valkenburg geblieben und Oberft Gallieres hat das. 
linke Bein verloren. Der beiderfeitige Verluſt wird 
noch nicht angegeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


5 
Gaz zuberläſſige Nachrichten aus dem Ruſſi⸗ 
en Hauptquartiere vom 17. d. M. ſagen, daß die 
Polen ſich bis unter die Walle Warſchau's zurück⸗ 
gezogen und daß die Koſaken bis Wola, % Meilen 
von Warſchau, ſtreifen. Das Ruſſ. Hauptquartier 
war in Blonſe, das Gros der Avantgarde ſtand in 
Ozarow. Die Aufftellungen, welche die Polen bei 
Topolowa und Szymanow nahmen, waren ſie gend⸗ 
thigt, bei den erſten Bewegungen der Ruſſen aufzu⸗ 
geben. Eben dieſen Nachrichten gemaͤß fand am 16. ein 
für die Polen fehr nachtheiliges Gefecht Statt. Der 
ehemalige Franzöſ. Oberſt Gauloig nemlich, jetzt in 
Poln. Dienſten, war mit einem Eliten: Corps von 
3 Bataillons, 4 Eskadrons und 2 Kanonen zur Re⸗ 
kognoscirung der Ruſſen abgeſchickk. Durch die Ko⸗ 
ſaken in einen Hinterhalt gelockt, ward das ganze 
Corps, von dem ſich nur einzelne Reiter ketteten, 
entweder gefangen oder niedergehauen. Obetſt Gau⸗ 
lois ſelbſt, die geſammten Offiziere ſeines Corps, 
1500 Unteroffiziere und Soldaten, nebſt 2 Kano⸗ 
nen, wurden gefangen. Die Ruſſen verloren in die⸗ 
ſem Gefecht 70 Todte und Verwundete. — Briefe 
aus dem Ruſſiſchen Hauptquartier ſagen, daß am 
15. Auguſt eine Revolutlon in Warſchau Statt ge⸗ 
funden. In Folge derſelben hat man die Gefaͤng⸗ 
niſſe ne „ die Generale Jankowski, Hurtig, 
Bukowski, und überhaupt 30, ihrer Geſinnungen 
wegen verdächtige Perſonen, ermordet. Fuͤrſt Czar⸗ 
toryski und der General Skrzynecki ſollen, eben diefer 
Mittheilung nach, durch die Flucht der Volkswuth 
entgangen ſeyn. Das Militair ſoll die Ruhe wieder her⸗ 
‚geftelt haben. An die Stelle des Gen. Skrzyneck! 
ſoll Gen. Prondzinski Generaliſſimus geworden ſeyn, 
nachdem das Heer es abgeſchlagen, ſich dem im 
Senat hierzu beſtimmten General Dembinski zu un⸗ 
terwerfen. N 


f 


Wie aus Tilfit gemeldet w 
Mann der im Lager bei Tackamehnen befindlichen 
Polniſchen Soldaten, nebſt mehreren Offizieren, zu 
entweichen verſucht; ſie ſind jedoch von dem Lager⸗ 
Cordon zurückgedrängt worden. Hierbei find. einige 
Schüuſſe gefallen, und ein Polnischer Soldat iſt ver⸗ 
wundet worden. — Gegen die ſchuldigen Polen ift 


ird, haben etwa 50 
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‚eine Unterfuchung eingeleitet, auch find, dem Ver⸗ 


nehmen nach, den Offizieren die ihnen dis dahin be⸗ 


laſſenen Waffen abgenommen worden. 
85 


Cholera. 


Nach den neueſten amtlichen Berichten waren in 
- Danzig bis zum 8. Auguſt erkrankt 1202, geneſen 
257, geſtorben 874, Beſtand geblieben 71; es ka⸗ 
men bis zum 11. hinzu: 52 erkrankt, 24 geneſen, 
34 geftorben, 65 Beſtand geblieben; Summa 1254 
erkrankt, 281 geneſen, 908 geſtorben, 65 Beſtand 
geblieben. N 
ſind uberhaupt 1) im Danz. Stadt⸗Bezirk en 
1234, geneſen 271, geſtorben 894, krank geblie 
2) im Danz. Landkr. in 36 Ortſchaften erkr. 
A 8, geneſ. 18, geft. 112, kr. gebl. 28; 3) im Neu⸗ 
dter Kr. in 35 Ortſch. erkr. 248, geneſ. 52, geſt. 
158, kr. gebl. 38; 4) im Karthäufer Kr. in 6 Ort⸗ 
ſchaft. erkr. 44, geneſ. 3, geſt. 26, kr. gebl. 15; 
5) im Stargardter Kr. in 2 Ortſch. erkr. 49, geneſ. 
3, geſt. 25, kr. gebl. 21; 6) im Elbinger Landkr. 
in 10 Priſch. err. 258, genef. 6, gefl. 175, ke. 
gebl. 14; Summa in go Ortſchaft. erkr. 1988, ge⸗ 
neſ. 413, geſt. 1390, kr. gebl. 185. 


„Sdiktal⸗ Vorladung. 
Die nachbenannten Offiziere: . 
1) der Seconde⸗Lieutenant Bogumil v. Kurczewski 
aus Lutynia im Kkeife Krotoſzyn gebürtig; 
2) der Seconde: Lieutenant Nepomuk v. Niemojes 
wski aus Jedlic im Kreiſe Pleſchen gebürtig; 
3) der Secondestieutenant Leon v. Schmittkowski 
aus Bojanowo im Kreiſe Kröben gebürtig; 
4) der Seconde⸗Lieutenant Albert v. Lipski aus 
Kwiatkowo im Kreiſe Krotoſzyn gebürtig; 
5) der Premier⸗Lieutenant Albin v. Zychlinski aus 
Meſeritz gebuͤrtig; 77 
6) der Seconde: Lieutenant Stanislaus v. Blo⸗ 
ciszeweki aus Rogowo im Kreiſe Kroͤben 
ebürtig, 2 m 
mmtlich vom 19. Landwehr: Megimentz 


7) der Seconde: Lieutenant Joſeph Gregor Jans . 
kowski aus Poſen gebürtig, vom Landwehr, 


. Bataillon (Poſener) No. 38. 
haben ſich theils nach ergangener Einberufungs⸗ 
Ordre bei ihrem Truppentheile nicht geftellt, theils 


Ja dem 1 Danzig 


2 
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aber, nachdem fie ſich geſtellt, und von demſelben 
auf beſtimmte Zeit Urlaub empfangen hatten, nach 


Bee deſſelben und ungeachtet nochmaliger Eins 


fung, ſich nicht wieder eingefunden. 
Dieſelben werden hierdurch wiederholentlich vor⸗ 


geladen zi® ſofort, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 


15. October d. J. Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termine vor dem Gerichte der loten 
Diviſion, n hieſelbſt, perſbn⸗ 
lich zu erſcheinen, und ſich Über ihre Entweichung 
zu verantworten, widrigenfalls nach Vorſchrift des 
Ediets vom 17, November 1764 dieſelben in con- 
tumstiam für Deferteure erachtet, demnaͤchſt was 
Rechtens iſt, wider ſie verfügt, inſonderheit aber 
ihr Bildniß an den Galgen geheftet und ihr ſaͤmmt⸗ 
liches, ſowohl gegenwärtiges als zukünftiges Ver⸗ 
pe Subst und der betreffenden Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe zuerkannt werden wird. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem 
Vermögen der Entwichenen etwas in Händen has 
ben, hiermit aufgefordert, bei Verluſt ihres daran 
habenden Rechts fofort davon Anzeige zu machen, 
insbeſondere aber den Entwichenen bei Strafe des 
doppelten Erſatzes, unter keinerlei Vorwand, et⸗ 
was davon zu verabfolgen. 
Poſen den 6. 491 1931 zuß 
Königl. Preuß. Gericht der 10, Dioiſion. 
v. Both, Barſchall, 
General⸗Lieutenants General⸗Auditeur. 


Dublicand? m. 

In Termino den 2. September c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr werde ich hieſelbſt 177 Stück fette 
Schoͤpſe gegen baare Zahlung meiſtbietend vers 
kaufen und lade hiezu Kaufluſtige ein. 

Samter den 16. Auguſt 1831. 

Der Friedens⸗Gerichts⸗Regiſtratur⸗ Aſſiſtent 
2 Senft. 
„Anzeige für Landwirtbe. 

Da der freie Verkehr mit Poſen nunmehr wieder 
eröffnet iſt, ſo zeige ich denen, die Rapps verkau⸗ 
fen wollen, an, daß ich jedes Quantum, was Je⸗ 
mand anbieten mochte, gegen baar Geld ankaufe 
und die jetzt beſtehenden Preiſe dafür gebe. 

Poſen den 17. Auguſt 1837. 

Bielefeld, Markt No. 45. 
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V 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Pofen 


i cht 
über Cholera-Kranke. 


Am 21. Auguſt blieben krank: 2 vom Militair, 55 vom Civil, in Summa 57, 


hinzugekommen 
Am 22. Auguſt 1 v. Mil. 12 v. Civ. 


geneſen 
a 8 vom Civil. 
Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 74 vom Militair, 545 vom 


geſtorben bleiben krank 
I v. Mil. 85 Civ. 2b. Mil. 50 v. Civ. 
ioil; geneſen: 35 vom Militair, 


166 vom Civil; geftorben ; 37 vom Militair, 329 vom Civil. Poſen den 22. Auguſt 1831. 


